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Zweites Blatt.
ßorrsetrung der amtlichen Erlasse aus dem ersten Klan.

KelcanntmatDung
betreffend Höchstpreise van Groffviehhäuten und Kalbfellen.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf ttzrund des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1351 bezw. auf GruiL des Bayerischen Ge¬
setzes über den Kriegszustand vom 5. November>912 WVerbindung mit der
AllerhöchstenPerordnung vorn 31. Juli 1914 und deS Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 R̂eichS-Kfesctzbl. S 339) in der Fassung vom
17. Dezember 1914 fReichS-Gesetzbl. S . 516), der Bekanntmachungüber
Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 fReichS-Gefetzbl. S . 25), der
Bekanntmachung vom 23. September >915 iReichS-Gefetzbl. S . 603)*) sowie
auf Grund der Bekanntmachung gegen übermäßige Preissteigerungenvom 28.
Juli >915 (ReichS-Gefctzbl. S . 467)**) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gegen diese Bekannt,i.achung gemäß den
in der Anmerkung abgedruckten Bestiminungen bestrajt werden̂ soferir nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht find.

*) Mit Gefängnis bis zu- einem Jahre oder mit Geldstrafe dis zu zehn-
taujend Mark wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchppreije überschreitet;
2. wer eilten andern zum Abschluß eines Vertrages auffordert, durch den

Höchstpreise überschritten werden, oder sich zu einem solchen Vertrag
erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung(§ 2 und 3 des Ge¬
setzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist. bejerteschafft, beschädigt, oder
zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Verkauf von Gegen¬
ständen. für die Höchstpreise festgesetzt sind G 4 des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise), nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, den
zuständigen Beamten verheimlicht;

6. wer den nach tz 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, erlaffenen AuS-
führungsbestimmungen zuwiderhandclt.

In den Fällen Nr. i und 2 kann neben der Strafe angeordnet werden,
daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bclanntzumachen ist;
auch kann neben GefängSstrafe auf Verlust der bürgerlichen bhrenrcchte erkannt
werden. .

**) Mit Gefängnis Pis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehn tausend Rtark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft:

1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs, insbesondere
für Nahrungs - und Futtermittel aller Art . für rohe Natur¬
erz eugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe, sowie für Gegenstände
des Kriegsbedarfs Preise fordert, die unter Berücksichtigung
der gesamten Verhältnisse, insbesondere der Adar Klage,
einen übermäßigen Gewinn enthalten oder solche Preise
sich oder einem anderen gewähren oder versprechen läßt;

2. wer Gegenstände der unter Nr. 1 bezeichneten Art, die von
ihm zur Veräußerung erzeugt oder erworben sind, zurück-
hältz um durch ihre Veräußerung einen übermäßigen Ge¬
winn zu erzielen:

3. wer, um den Preis für Gegenstände der unter Nr. 1 be-
zeichneten Art zu steigern, Vorräte vernichtet, ihr« Erzeu¬
gung oder den Handel mit ihnen einschränkt oder andere un¬
lautere Dtachenschaften vornimmt;

4. wer an einer Verabredung oder Verbindung teilnimmt , die
eine Handlung der in Nr . 1 bis 3 bezeichneten Art zum
Zwecke hat.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt
werden, aus die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unter-
schiÄ, ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht. Ferner kann an¬
geordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekanntzumachensei.

Neben Gefängnisstrafe kann aus Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden. 8 L

Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Van dieser Bekanntmachung betroffen werden alle Großvieh¬

häute und Kalbfelle, die (als vollständige Haut oder vollständiges
Fell) mindestens folgendes Gewicht haben:

grün . . . . . 16 Kg.,
salzfrei . 9 „
trocken . 4 „ .

(Dir Beschlagnahme. Behandlung. Verwendung und Btelde-
pfltcht dieser Großviehhäute und Kalbfelle ist durch die Belannt-
mactMng Nr. Ch. II. 111-16. 15. K. R. A. geregelt.)

8 2.
Höchstpreis.

Der von der Verreilungsstellr (Krregsledcr Attiengesellschaft)
für die im 8 l bezeichneten Großbichhäute imd Kälbfelle zu zah¬
lende Preis darf den im § 3 festgesetzten Grundpreis abzüglich
der im 8 6 dorgefchricbenen Abzüge nicht übersteigen.

Der Höchstpreis ist je nach Herkunft, Gewichtsklasse, Gattung.
Schlachtung und Befchassenheir verschieden.

Grundpreis und Abzüge müssen aus den an die Verteilungs¬
stelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft) gelangenden Rechnungen er¬
sichtlich sein.

Anmerkung:  Es ist dringend zu beachten, daß der fest¬
gesetzte Höchstpreis derjenige Preis ist. den die Verteilungs¬
ire lle (Ltriegsleder Aktiengesellschaft) höchstens  bezahlen darf.
Bei den gemäß der Bekanntmachung Eh. II. 111-10. 15. K. R. A. er¬
laubten Veräußerungsgeschästenüber Häute und Felle müssen des¬
halb die im 8 3 festgesetzten Grundpreise  je nach der Liefe¬
rungsstufe entsprechend n i e,dr i g e r angesetzt werden. Die im
8 6 besinnntten Abzüge  find in allen Lieferungsstufen voll  zu
rechnen.

Bei Zlvaugscntetgnungen ist zu gervärtigen, daß als Ueber-
nahmepreitz höchstens derjenige Preis bewilligt witd, den der Gut¬
eignete bei einer gemäß der Bekanntmachung CH. II. 111-10. 15.
K. R. A. erlaubten Veräußerung erzielt haben würde.

« 3.
Grundpreis.

Der Grundpreis darf höchstens betragen:

B ei Gefälle von

Klassel
sür 1 kg

Grüngewicht
Mark

Klaffe II
für 1 kg

Grüngewicht
Mark

Klaffe III
für 1 kg

Grüngewicht
Mark

Bullen:
unter 30 kg 1,85

1,80
1.80 1,60

80 bis 40 kg 1,65 1,40
über 40 kg 1,60 1,40 1,20

Ochsen:
1,80unter 30 kg 2,20 2,00

30 bis 40 kg . 2,10 1,80 1,70
über 40 kg 1,80 1,70 1,50

Kühen:
1,05unter 30 kg 2,40 2,15

30 bis 40 kg . 2,35 2,05 1,85
über 40 kg 2*00 1,80 1,60

Rindern:
unter 30 kg 2,55 2,30 2,10
30 bis 40 kg 2,40 2,15 1,90
über 40 kg 2,05 1,80 1,60

Fressern . . . . 1,60 1,60 1,66
2,20Kälbern: 2,65 2,40

8 4- ^
Klasseneinteilung des Gefälles.

Zur Klasse I gehört : Das Gefälle aus sänttlichen Ländern
siidlich des Mains , außerdem von der Rheinprovinz aus den Re¬
gierungsbezirken Coblenz tind Trier , aus dem Fürstentum Birken-
scld, aus der Rheinpfalz , Elsaß -Lothringen nrit ^ Arisnahme der
Kreise Metz und Diedenhofen , Provinz Hessen-Nassau, dem Groß-



Herzogtum Hessen» den sämtlichen thüringischen Starrten , dem
König-reich Sachsen , dem Fürstentum Anhalt Und von der Provinz
Schlesien aus den Regierungsbezirken Lregnitz und Breslau.

Zur Klasse II gehört das Gefalle au » dem Rheinland mit Aus¬
nahme der RegierungsbeZ irte Coblenz und Trier , Westfalen , den
Fürstentümern Lippe. Schcrumüurg -Lrppe und Waldeck, Grohhor-
Zogtum Oldenburg , Provinz Hannover , Herzogtum Braun schweig,
den Freien Reichsstädten Bremen . Hamburg , Lübeck, aus Schles¬
wig-Holstein . den beiden Großherzogtümern Mecklenburg, denSrovinzen Pommern. Brandenburg und Sachsen sowie aus denreisen Metz und Diedenhosen.

Zur Klasse III gehört das Gefälle aus den Provinzen West-
und Ostpreußen . Posen und von Schlesien aus dem Regierungs¬
bezirk Oppeln.

Maßgebend für die Klassenzugehörigkeit ist der Schlachtort , so¬
fern das Gefälle von einer am Schlachtort heimischen Rasse stammt,
andernfalls das Land , in welchem die betreffende Rasse heimisch ist.

§5.
Beschaffenheit des Gefälles.

Di« Grundpreise (8 3) gelten nur für Gefälle , das den nach¬
stehenden Bedingungen entspricht:

a ) das Gefälle muß fleischfrei , ohne Horn und Knochen. ohne
Maul (bei Kalbfellen die ganze Kopfhaut unmittelbar hin¬
ter den Ohren abgeschnitten ) , ohne Schweifdein , jedoch mit
Schweifhaut rmd mit Schweifhaaren , ohne Klauen (ober¬
halb der Hornteile gerade äbgeschnitten ) aügefchlachtet sein;

b) das Gefälle muß in einem öffentlichen Schlachthaus unter
Kontrolle einer Härrteverwertungsvereirrigung (Innung)
abgeschlachtet und von einer solchen übernommen worden
sein;

c) das durch Wiegen ermittelte Gewicht muß in unverlösch-
licher Schrift (z. B. auf eiirer an der Haut befestigten Blech¬
marke öder durch Stempelaufdruck ) vermerkt sein.

8 6-
Abzüge vom Grundpreis.

Der Höchstpreis ist um den Gesamtbetrag der nach den folgen¬
den Bestimmungen zu berechnenden Abzüge niedriger als der
Grundpreis:

a) für Gefälle , das nicht in einem öffentlichen Schlachthaus
rmiter Kontrolle einer Häuteverwertungsveveinigung (In¬
nung ) geschlachtet und von einer solchen übernommen wor¬
den ist,

um 5 Pf . für das Mlogramm:
h) firr Gefälle , besten Gewicht nicht zweifelsfrei (8 6c) fest-

gestellt und erkennbar gemacht ist.
um 5 Pf . für das Kilograrmn:

für leichte Beschädigungen (Fehler *) inr Abfalls tun
2,00 Ji  für die Haut von 25 Kg. rmd darüber,

1,00 für die Haut unter 26 Kg. und das Kalbfell;
für schwere Beschädigung (Fehler *) im Kerns um

3,00 M für die Haut von 26 Kg. und darüber.
1-50 „ für die Haut unter 26 Kg . und bas Kalbfell:

für leichte und schwere Beschädigung zusammen um

6.00 dH  für die Haut von 25 Kg. und darüber.
2£ 0 „ für die Haut unter 25 Kg. und das Kalbfell:

für Engerlinge (dis 5 sichtbare) um
4.00 dH  für die Haut von 25 Kg. und darüber,
2.00 ,. für die Haut unter 25 Kg. und das Kalbfell, - f

für Schußhäute (Häute mit Narbengeschwüren . Warzen
oder mehr als 2 Löchern öder 3 tiefen Kerben öder mehr

als 5 sichtbaren Engerlingen ) um 30 Pf . für das Kilo¬
gramm Grüngewicht:

c) bei äbtveichender Schlachtungsart vermindern sich die Grund¬
preise um folgende Sätze:

Für Schlachtung
bei Häuten
über 30 kg
für 1 kg

Pfg.

bei Häuten
bis 30 kg
für 1 kg

Pf«.

bei Fresser-
Häuten unb
Kalbfelen
für i kg

Pfg
mit Maul und mit Horn 10 8 4
mit Maul und ohne Horn . 4 2 2
mtt Klauen. 7 6 5
ohne Schweifhaare . . . 1 1 1

*) Schnitt , Kerbe öder Loch, Geschwür, Faulstelle.

an zu verdoppeln.
8 7.

Zahlungsbedingungen.
Die Höchstpreise schließen die Kosten der Salzung und ein-

inonarlicher Lagerung , ferner die Kosten der Beförderung bis zum
nächsten Güterdahnhos oder bis zur nächsten Anlegestelle des Schif¬
fes oder Kahnes und die Kosten der Verladung ein und .gelten für
Barzahlung.

Wird der Kaufpreis gesttmdet. so dürfen SiS z-u zwei vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlaaenwerden.

8 &
Zurückhalten von Borrätru.

Bei Zurückhaltung von Vorräten ist sofortige Enteignung zu
höchstens den gemäß 8 2. fünfter Absatz für . die betreffende Liefe-
rrmgSstufe in Betracht kommenden Preisen zu gewärtigen.

8 S.
Ausnahmen.

Dre Kriegs -Rohstofs-Abteilung des Königlich Preußischen
Krregsministerimns , Berlin SW . 48. Verlängerte Hedemannstr . 10,
känn Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Bekannrmachung

gestatten . Die Entscheidung mi^ schriftlich erfolgen.
Inkrafttreten.

Dcese Bekanntmach,mg tritt mit dem 1. Dezember 1S16 in
ArCOrt.

Frankfurt  a . M., den 27. November 1915.
SteBwrtr . Generalkommando 18. Armeekorp».

Mainz,  den 27. November 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

N Utftr?4ghfNachi- te«.
(Fortsetzung aus dem ersten ölactj

w Berlin , 28. Nov . (Nichtamtl .» Der Reichs¬
kanzler hat aus die Mitteilung von ver Gründung
der Deutschen Gesellschaft 1914 mit folgendem
Telegramm geantwortet : Deutsche Gesellschaft
1914, zu Händen deS Staatssekretärs Dr . Sols,
Exzellenz. Danke verbindlich für die Mitteilung
über die Begründung der Deutschen Gesellschaft
1914. Ich freue mich, daß damit eine Ver¬
einigung geschaffen ist, die deutschen Männern
der Tat und des Gedankens ohne Unterschied
des Standes und der Partei den Boden für einen
vorurteilsfreien geseltschaftlicken Verkehr bietet.
Möge der Geist, der unser Volk seit 16 (schweren
KriegSrnonuten zum Heil des gemeinsamen Vater¬
landes beseelt, auch nach glücklich ' errungenem
Frieden in Ihrer Gesellschaft tteue Pflege finden.

w Berlin , 27. Nov . Die von der Kron¬
prinzessin  ins Leben gerufene Kriegs )-
kinderspende deutscher Frauen  hat
erfreulicherweise schon einer großen AnzM be¬
dürftiger Kriegsmütter geholfen : sie wird ihre
segensreiche Tätigkeit desto weiter ■ausdehnen
können, je mehr und reichlicher die Spenden
güttger Geber stießen.

Leider wird eine Menge von Arbeitskraft , Zeit
und Geld unnützer Weife vertan durch die zu
Tausenden eingehenden Schreiben solcher Frauen,
die nach den nuü einmal getroffenen Bestimmungen
für die Spende nicht in Frage kommen können.
Man sollte cS nicht glauben , was hier Tag für
Tag verfehlt wird . Bedacht werden durch ein
Geschenk ans den Beständen der Spende können
nur bedürftige Mütter , die seit dem 20. Septbr.
d. I ., dem Tage des Aufrufs der Frau Kron¬
prinzessin, durch die Geburt eines Kindes ge¬
segnet wurden , und deren Männer sich zur Zeit
der Geburt des Kindes im Heeresdienst befan¬
den oder inzwischen im Dienst starben oder sielen.
Unb da schreiben nun Frauen mit Kindern , die

alle vor dem oben genannten Termin geboren
wurden, da schreiben Frauen , deren Männer gar
nicht Soldat sind oder gewesen sind, es schreiben
solche, die hoffentlich nicht bedürftig sind, ja
es schreiben solche, die gar keine Kinder haben.

Möchten doch alle Frauen sich recht genau
überlegen, ob ihre Lebensumstände für diese
Spende zutreffen : und wenn das der Fall ist,
dann mögen sie getrost das kurze Gesuch ab¬
senden, das außer ihrer genauen Adresse nur
den Geburtstag des Kindes und den Tag des
Eintritts des Mannes in den Heeresdienst zu
enthalten braucht, und den, amtliche Bescheinigun¬
gen nicht beizufügen sind : gewarnt aber seien
sie davor , sich unnütz das Geld aus der Tasche
locken zu lassen von Wintelschreibern , die chnen
zu Unrecht Vorreden, sie müßten „da etwas be¬
kommen." Und möchten doch andererseits über¬
all , zumal auf dem Lande und in Industrie-
Gegenden, Lehrer , Geistliche, Ortsvorsteher,
Damen und Herren , die im Dienste der Wohl-
tätigkeitsverbande stehen, mit gutem Rat den
Kriegsnuittern helfen, damit solche Bedürftige , bei
denen die Bedingungen zuttessen , ans der Spende
erfteut werden können, andere aber zu anderen
Stellen geleitet lvcrden, von denen ihnen viel¬
leicht Hilfe kommen kann.

Der Verroaltung der Spende ist es fortan nicht
mehr möglich, unzutreffende Gesuche zu beant¬
worten : die hohen Beträge , die dabei für das
Porto allein auszugeben wären , müssen der Spende
zu ihrem eigentlichen Ztveck erhalten bleiben.

Gesuche müssen die Auffchrift ttagen : Kriegs-
ttnderfpende deutscher Frauen , Privatkanztei de,
Frau Kronprinzessin , Potsdam . -— Geldspenden
wollen freundliche Helfer gütig st an die Diskonto-
Gesellschaft Potsdam , für das Konto Kriegskinder¬
spende deutscher Frauen , einzahlen.

w Dresden . 29. Nov . (Nichtamtl .) Heute fand
hier eine Tagung des deutsch-österreichischew-nnga-
rischen Wirtschastsverbandes statt , an der neben
den Vertretern der staatlichen und städtischen Be¬

hörden Vertreter von Handelskammern , sowie zahl¬
reiche wirtschaftliche und industtielle Jachverbände
des Deutschen Reiches und Oesterreich-Ungarns
teilnahmen . Nach den einleitenden Begrüßungs-
Worten des Präsidenten des Deutschen Reichstages
Gcheimrat Dr . Paasche,  als Präsident des
deutsch-österreichisch-ungarischen Wirkschastsverban-
des, ferner des Präsidenten der Zweften sächsischen
Kammer Dr . Vogel and des Vorsitzenden des
österreichisch-deutschen Wirtschaftsverbandes Reichs¬
ratsabgeordneter Dr . Friedmann wurde in die
Verhandlungen eingetreten . Das Ergebnis der
Beratungen wurde in einer Entschließung zuiam-
mengefaßt , in der sich der Verba,w für ein
Wirtschaftsbündnis der beiden Mächte und für eine
vermehrte und auf lange Dauer gesicherte Ge¬
meinsamkeit der Handelspolitik aussprach Es
soll ein Ausschuß (begründet werden , der gemeinsam
mit den gleichen in Oesterreich und Ungarn »u
bildenden Ausschüssen nunmehr in Einzelberatun¬
gen eintreten soll.

w Haag , 29. Nov . (Nichtamtlich.) Der „ Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Wie
der Pariser Korrespondent der „Morning Post"
mitteilt , trafen die französische und britische Rs>
gierung ein Abkommen, um einen Teil der fran¬
zösischen Anleihe in England auszugeben.

w Rom . 29. Nov . (Nichtamtl .) Der Vertreter
des Reuterschen Büros erfährt , daß der Papst
wieder versuchen ivird , zu Weihnachten einen
Waffenstillstand zwischen den Kriegführenden ein-
zuleiteu

w Rom . 29. Nov . (Nichtamtl .) Nach der
„Tribuna " wurde in Kairo eine Verschwörung
entdeckt, die bezweckt, den neuen ägyptischen Sultan
zu entthronen , die Minister zu stürzen, sowie der
englischen Herrschaft eine Ende zu bereiten. Bis¬
her seien 40 Personen verhaftet unv 25 erschossen
worden.
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verantw . Schristleitung : I . L. Metz , Rüde- Heim
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